
2 INSTITUT FÜ R  FO RSTPFLA N ZEN ZÜ C H TU N G  UND GENETIK

T eil A

DIE ENTWICKLUNG DER FACHGEBIETE FORSTLICHE PROVENIENZ - 
FORSCHUNG, FORSTGENETIK UND FORSTPFLANZENZÜCHTUNG AN 

DER FORSTLICHEN BUNDESVERSUCHSANSTALT

von

Leopold Günzl

T e il B

VON DER SEKTION TECHNOLOGIE DES HOLZES ZUR ABTEILUNG  
BIOLOGISCHE HOLZFORSCHUNG

von

Helm ut K rem pl

105

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at

P04087781
Hervorheben



TEIL B: BIOLOGISCHE HOLZFORSCHUNG

Schon in den ersten  Jahren nach der Gründung der k. k. fo r stlich en  
V ersu ch san sta lt wurde das Holz in die Forschung einbezogen . Zu den  
ersten  A rbeiten  zählten u. a. : "Über D ichtebestim m ungen des H o lzes"  
(Joseph MOELLER, 1877), "Untersuchungen über den F estgeh a lt d er  
Raummaße und das Gewicht des H olzes im  fr isch g efä llten  Zustande"  
(Arthur SECKENDORFF, 1878), "Untersuchungen über die E la st iz itä t  
und F estig k e it der w ichtigsten  Bau- und N utzhölzer Böhm ens" (K arl 
MIKOLASCHEK, 1879), "Das waldtrockene Holz in Bezug auf d e sse n  
F estg eh a lt und Gewicht im  Raummaße" (E m il BÖHMERLE, 1879), "Zu­
w achs an geharzten  Schwarzföhren" (Karl BÖHMERLE, 1881), "Über 
die F estig k e it des Schw arzföhrenholzes" (Hans GOLLNER, 1881), "Ein­
fluß der H arzung auf W achstum und Holz der Schw arzföhre" (Hermann  
NÖRDLINGER, 1881), "Über die Harzung der ö sterre ich isch en  S ch w arz­
föhre" (W ilhelm  STÖGER, 1881), "Über ch arak ter istisch e  Jah resrin ge"  
(K. BÖHMERLE, 1882), "Anatomie der Baum rinde" (MOELLER, 1894) 
und "Zähigkeit des Schw arzföhrenholzes"  (K. BÖHMERLE, 1894).

A ber auch F ragen  der Forstbenutzung, w elche zu d ie se r  Z eit häufig  
m it der H olztechnologie m itbearbeitet wurden, fanden frühzeitig  In te r e s­
s e ,  w ie z . B . :  "Die Ästung des L aubholzes, in sbesondere der E iche"  
(E rnst Gustav HEM PEL, 1895) und "Untersuchungen über die A uf­
astung der W aldbäume" (E m m erich  ZEDERBAUER, 1909). W eiters  
wurden auch V ersu ch e über das Schneitein  a n geste llt.

GRÜNDUNG DER SEKTION FÜR MECHANISCHE TECHNOLOGIE DES 
HOLZES (1898)

Den v ie lfä ltigen  F ragen  der T echnologie des H olzes und der F o r s tb e ­
nutzung entsprechend, wurde 1898 neben den v ier  schon bestehenden  
Sektionen der dam aligen V ersu ch san sta lt in Mariabrunn die Sektion für  
m ech an isch e T echnologie des H olzes, deren U n tersuchsarbeiten  b ere its  
1894 begonnen hatten, gegründet. Ein B ew eis , daß die F orstw ir tsch a ft  
seh r  frü h zeitig  die Bedeutung, w elche eine eingehende Kenntnis über 
die technologischen  E igenschaften  des H olzes für die H olzerzeugung  
und -V erarbeitung b esitz t, »."kannte. Zunächst wurde Anton HADEK 
m it d iesen  Aufgaben betraut, aber schon bald übernahm G abriel JANKA 
die Leitung und den Aufbau d ie se r  Sektion.

JANKA w ar A bsolvent der fo rstlich en  Fakultät der H ochschule für B o-
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Abb. 27: Mit d i e s e r  A M S L E R -H o lzp rü fm asch in e  fü h r te  JANKA
se in e  bekann ten  U n te rsu ch u n g en  ü b e r  die E la s t i z i t ä t ,  
F e s t ig k e i t  und H ä r te  d e r  H ö lz e r  du rch
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denkultur und von 1890 1898 im  D ien ste  der ö sterre ich isch en  S taa ts-
forstverw altung b e i m ehreren  F o r s t -  und Dom änendirektionen im  G e­
biet der ehem aligen  M onarchie tätig . Auf Grund se in e r  besonderen  
Eignung für w issen sch a ftlich e  A rbeiten  wurde er  im  F ebruar 1898 an 
die F o rstlich e  V ersu ch san sta lt in M ariabrunn ü b erste llt. Durch die 
D irektoren J o se f FRIEDRICH und A dalbert SCHIFFEL weitgehend un­
terstü tzt, gelang e s  ihm , ein ige  für die dam alige Z eit w esen tlich e  A n­
schaffungen zu m achen. So wurde ein  h o lztech n o log isch es Laboratorium  
gegründet und eine 25 t-F estig k e itsp rü fm a sch in e  angeschafft, wobei 
ein D ritte l des K au fp reises von 3000 f l. aus dem  Etat der S ta a tsfo rst­
verw altung b estr itten  wurde.

JANKA ' s e r s te s  A rb eitsg eb iet w ar die Untersuchung über die F e s t i g ­
k e i t  u n d  E l a s t i z i t ä t  ö s t e r r e i c h i s c h e r  B a u h ö l z e r ,  ein  
T ätigk eitsb ereich , w elchen  e r  nach der Abberufung H ADEK 's von der  
V ersu ch san sta lt w eiterführte, die ihn sp äter  ze itleb en s b esch äftig te  und 
w orüber er  grundlegende Untersuchungen a n ste llte .

Im Lauf se in e r  T ätigkeit b is  zu se in e r  P ension ierung im  Jahre 192 3 
untersuchte er  die technologischen  E igenschaften  und tech n isch e Qua­
lität des F ich ten h o lzes aus den W uchsgebieten Süd- und N ord tiro ls, 
des W ienerw aldes und E rzg eb irg es , der K arpaten, des B öhm er- und 
T ernovaner W aldes und aus den Z entralalpen . Ähnliche Untersuchungen  
s te llte  er  auch über L ärchenholz aus Krain, O b erösterreich , der S te i­
erm ark, dem  E rzgeb irge , Böhm erw ald, Mähren und G alizien  an. B e i 
d iesen  A rbeiten  galt se in  In teresse  nicht a lle in  der F e sts te llu n g  von 
F estig k e itsw erten , sondern auch der Auffindung von Zusam m enhängen  
zw isch en  F euchtigkeit und p h y sik a lisch -tech n o log isch en  H o lze ig en sch a f­
ten sow ie zw isch en  äußeren K ennzeichen des F ich ten h o lzes und d essen  
bautechn ischer Q ualität. Ein Z ie l d ie se r  A rbeiten  war e s  auch, K ennt­
n is s e  über das F estig k e itsv erh a lten  des H olzes zu bekom m en. D ie von 
ihm durchgeführten F estigk eitsu n tersu ch u n gen  für F ichtenholz boten zu  
se in e r  Z eit die Grundlagen für die Berechnung von H olzbauw erken.

Neben d iesen  um fangreichen A rbeiten  fand JANKA noch G elegenheit für  
die B earbeitung ak tu eller  P rob lem e, z . B .  die Eignung von R otbuchen­
holz zur Straßenpflasterung, die V eränderung von H olzeigenschaften  
durch Süß- und S a lzw a sser , die W iderstandsfähigkeit von im  W a sser  
ausgelaugten  H ölzern  gegen P ilzb efa ll, die W irksam keit von H o lz im ­
prägn ierungsm itteln  auf die W iderstandsfähigkeit: gegen P ilzzerstö ru n g , 
fern er  Untersuchungen über den H ausschw am m , die bautechnische  
Q ualität der S tie l-  und T raubeneiche, die Eignung von E schenholz für  
Ski, sow ie  eine Studie über die Q ualität ra sch  erw ach sen en  F ich ten ­
h o lzes  (gem ein sam  m it Adolf CIESLAR) und sch ließ lich  über den E in ­
fluß d er F ä llu n g sze it auf die D auerhaftigkeit des H o lzes . A ber auch  
au slän d isch en  H olzarten  galt se in  In teresse , w ie z . B .  d ie A rbeiten  
über d ie tech n isch e Q ualität und E igenschaften  von D ouglasienholz und
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d es H o lzes der griech isch en  Tanne zeigen .

D ie m e iste  Beachtung und Anerkennung fand JANKA durch se in e  grund­
legenden  A rbeiten  über die H ä r t e  d e r  H ö l z e r .  E r entw ickelte  
ein  e ig en es, vom  B rin ell-V erfah ren  u n tersch ied lich es K ugeldruckprüf­
verfahren  zur B estim m ung der Härte b ei H ölzern, ein  V erfahren, w e l­
ch es heute noch in den USA, Kanada und England verw endet w ird. E r  
b estim m te  die Härte von 286 versch ied en en  H olzarten; darunter befan­
den s ich  zah lreich e exotisch e H ölzer aus Südam erika und der eh em a ­
ligen  deutschen K olonie Kamerun. E r fand bei d iesen  U ntersuchungen  
eine A bhängigkeit zw ischen  Härte und D ruckfestigkeit bzw. R aum ge­
w icht.

1910 wurde JANKA in Anbetracht se in e r  w issen sch a ftlich en  A rbeiten  
zum  H onorardozent für m echanische T echnologie des H olzes an der  
H ochschule für Bodenkultur b este llt  und erlangte bald darauf den D ok­
torgrad. 1915 h ab ilitierte  er  sich  m it se in e r  bekannten A rbeit "Die 
H ärte der Hölzer" (39. Heft der Mitt. fo r s t l. V ers . W esen Ö st. ) a ls  
P rivatdozent für Forstbenutzung an der g leich en  H ochschule.

In den Jahren des ersten  W eltk rieges w ar der F orsch u n gsb etrieb  an 
der V ersu ch san sta lt stark behindert. Nur die A bteilung für H o lztech ­
n ologie  a lle in  konnte, da s ie  m it H olzuntersuchungen für m ilitä r isch e  
Z w ecke besch äftigt war, ungehindert arbeiten . Zu d ie se r  Z eit wurden 
im  holztech n ologisch en  Laboratorium  der V ersu ch san sta lt, von JANKA 
gem ein sam  m it dem  Landsturm -O berleutnant Franz ZELISKO, so lch e  
H olzarten  untersucht, die man a ls  E rsa tz  für das nicht m ehr im  g e ­
nügenden Umfange erh ältlich e Nußholz zur G ew ehrschafterzeugung hät­
te verw enden können.

1916 wurde JANKA der T itel e in es  a. o. H och sch u lp rofessors v e r l ie ­
hen. E r le ite te  1919 1922 die F o rstlich e  V ersu ch san sta lt und wurde
1921 zum w. Hof rat ernannt. Durch eine R eihe von Jahren w ar er  g e ­
m ein sam  m it CIESLAR auch S ch riftle iter  des "C entralblatt für das 
g esam te  F orstw esen"  (V erlag W ilhelm  F rick , W ien -L eip zig ). Insgesam t 
28 w issen sch a ftlich e  V eröffentlichungen wurden von ihm verfaßt, auch 
wurde er  a ls  B ea rb eiter  des h o lztechnologischen  T e ile s  in LOREY- 
W E R B E R 's "Handbuch der F o rstw issen sch aft"  herangezogen .

Mit 1. Jänner 192 3 wurde neben anderen A bteilungen auch die h o lz -  
tech n olog isch e Abteilung der V ersu ch san sta lt, die JANKA 25 Jahre 
le ite te , aus Sparsam keitsgründen im  k lein  gew ordenen Ö sterre ich  auf- 
g e la sse n  und er  se lb st  im  Zuge der Abbauaktion v o rze itig  p en sion iert. 
B ezeichnend  für sein en  ra stlo sen  und unerm üdlichen E ifer  w ar e s , daß 
e r  auch im  Ruhestand, obwohl z e itw e ise  sch w er krank, s ich  noch s e i ­
nem  F orsch u n gsgeb iet w idm ete und 1925 e in e -A r b e it  über die H o lz­
qualität der S tie l-  und T raubeneiche verfaßte. Am 15. Mai 1932 v e r -
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schied  e r  im  69. L ebensjahr. E r war ein  hervorragender B egründer  
der F orschung auf dem  G ebiet der technischen  E igenschaften  des H ol­
ze s  und e in er  der bekanntesten V ertre ter  des forstlich en  V ersu ch s - 
w esen s in Ö sterre ich , der w egen se in e r  grundlegenden A rbeiten  auch 
außerhalb Ö sterre ich s  hoch angesehen  war.

In der Z eit zw isch en  1923 und 1943 wurden an der F o rstlich en  V e r ­
such san sta lt keine nennensw erten F orsch u n gsarb eiten  auf dem  Gebiet 
der m echan ischen  T echnologie m ehr durchgeführt, zum al die m it dem  
D ienstantritt von Rudolf SCHEUBLE im  Jahre 19 37 err ich tete  "A btei­
lung für ch em isch e  und m echan ische H olztechnologie, Harzung und 
son stige  Nebennutzungen" das Hauptgewicht ih rer T ätigkeit m ehr auf 
den ch em isch en  B ere ich  leg te .

DAS INSTITUT FÜR BIOLOGISCHE HOLZFORSCHUNG (1943 1945)

Am 1. D ezem b er 1943 nahm das "Institut für b io log isch e H olzforschung"  
an der Staatlichen F o rstlich en  V ersu ch san sta lt se in e  T ätigkeit auf, 
d essen  L eiter  b is  K riegsende Hans MAYER-WEGELIN w ar. Außer dem  
L eiter  w aren noch zw ei w eitere  F orstak ad em ik er und d rei son stig e  
A n geste llte  während d ie se r  Z eit an d iesem  Institut tätig . M AYER­
WEGELIN besaß  g le ich ze itig  die P r o fe ssu r  für Forstbenutzung an der  
H ochschule für Bodenkultur in W ien, hatte jedoch dort keine L abor­
räum e für Untersuchungen zur Verfügung.

Die durchgeführten U ntersuchungsarbeiten  w aren vorw iegend k r ie g sb e ­
dingt. Eine Aufgabe w ar e s  z. B . , V ergleichsuntersuchungen  an R ot­
buchenholz v ersch ied en ster  Standorte auszuführen, um dringend b en ö­
tig tes  Buchenholz b ester  Qualität zu beschaffen , aus w elchem  Sonder­
sp errh o lz  für die H erstellung von "L astenseglern"  erzeu gt wurde. So 
wurde auch das Holz e in er  über v ierhundertjährigen Rotbuche aus dem  
Gebiet des U rw ald reservates "Rothwald" bei Lunz in die U ntersuchun­
gen einbezogen, deren E rg eb n isse  jedoch e r s t  nach dem  K rieg  v e r ­
öffentlicht wurden.

Während d ie se r  Z eit wurde auch von dem  Institut für b io lo g isch e  H o lz-  
forschung eine zugehörige H olzbearbeitungsw erkstätte e in g er ich te t und 
m it a llen  erford er lich en  M aschinen au sgesta tte t.

Mit der Benennung "Institut für b io lo g isch e  H olzforschung" wurde ein  
A rb eitsg eb iet der H olzforschung he raus gehoben, w elch es s ic h  d er  s to ff ­
lich en  Z usam m ensetzung des H o lzes, dem  inneren Aufbau und der  
K ausalitäten  der H olzeigenschaften  w idm et und eine A bgrenzung zu  
fach lich en  N ebengebieten  durchgeführt. E s  w ar MAYER-WEGELIN, der  
durch se in e  zah lreich en  A rbeiten  gerade d iesen  Z w eig  des frü h er zu  
den G ebieten "Forstbenutzung" und te ilw e ise  "M echanische T echnologie

119

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



des H olzes" gerechneten  A rb eitsgeb ietes entw ickelte. E r wurde neben  
se in em  Fachkollegen  Reinhard TRENDELENBURG der hervorragen d ste  
V ertre ter  d ie se s  F ach geb ietes im  deutschen Sprachraum . Ein an d erer  
T eil der Forstbenutzung entw ickelte sich  zur " F orstlich en  A r b e its -  
w issen sch aft" .

E ine andere Richtung des großen G ebietes der H olzforschung b e sc h ä f­
tig te  sich , beginnend in den Z w anziger- und D reiß igerjahren , m it den 
verarb eitu n gstech n isch en  und physikalischen  E igenschaften  des H o lzes, 
m it der Holztrocknung, a llen  Arten der spanlosen  H olzverform ung und 
zerspanenden B earbeitung, sow ie m it der ch em isch en  W eiterv era rb e i­
tung. D iese  G ebiete wurden m it den Sam m elbegriffen  "M echanische  
und C hem ische T echnologie des H olzes" bezeichnet.

DIE ZEIT ZWISCHEN 1945 UND 1959

In den letzten  K riegstagen  im  A pril 1945 wurde nicht nur das A n sta lts-  
gebäude Mariabrunn sch w er beschädigt, sondern e s  wurde auch m ut­
w illig  die noch von JANKA stam m ende Sam m lung in - und au slän d isch er  
H ölzer, zu der auch rund 280 H olzproben aus Südam erika und A frika  
gehörten, größ ten teils vern ichtet.

Nach Beendigung des zw eiten  W eltkrieges bestand von a llen  A b teilun­
gen in M ariabrunn nur m ehr jene für "C hem ische und M echanische  
H olztechnologie, Harzung und son stige  Nebennutzungen", von Rudolf 
SCHEUBLE ge le ite t. Dam it zählt d iese  A bteilung zu den ä ltesten  und 
jenen, die - wohl m it Unterbrechungen im m er an der A nstalt geführt 
wurden.

Mit dem  A u ssch eid en  von SCHEUBLE im  Jahr 1952 betätigten  s ich  an 
d er A nstalt auf dem  technologischen  G ebiet nur m ehr A ußenstehende. 
So b esch äftig te  sich  z . B .  Leopold PRENNER von den Ö sterre ich isch en  
B undesforsten  fa llw e ise  in se in e r  F r e iz e it  im  alten  A nstaltsgebäude  
m it vorbereitenden  Untersuchungen über Zuwachs und Struktur von 
F ichtenholz (1958).

In den N achkriegsjahren  wurde auch der P lan erw ogen, an der F o r s t ­
lich en  B u n d esversu ch san sta lt nach ausländ ischen  V orbildern und mit 
f in a n z ie ller  U nterstützung der M a rsh a ll-P la n -H ilfe  ein  e ig en es  Institut 
für die gesam te H olzforschung anzugliedern . Davon kam man ab, aber  
d er Plan, an der A nstalt eine fo r stlic h  or ien tier te  H olzforschung zu 
b etreib en , b lieb  bestehen .

E r s t  in der D irek tion szeit von Josef POCKBERGER (1957 1961) w u r­
de w ied er eine forschungsm äßige B earbeitung des H olzes an der A n ­
sta lt  in die W ege g e le ite t. E s wurde auch eine 5 t-U n iv ersa lp rü fm a -
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sch ine für die Prüfung von H olzfestigk e itsw erten  angeschafft. E iner  
V ereinbarung m it der im  Jahre 1947 gegründeten " Ö sterreich isch en  
G esellsch a ft für H olzforschung" gem äß, so llte  an der V ersu ch san sta lt 
eine b io lo g isch  o r ien tier te , hauptsächlich  der H olzerzeugung dienende  
F orschung b etrieb en  w erden. Das 1953 err ich tete  " Ö sterre ich isch e  
H olzforschungsinstitut"  so llte  h ingegen a lle  G ebiete, die m it der V e r ­
arbeitung des H o lzes und der H erste llu n g  und Verwendung der H olz- 
w erkstoffe  Zusam m enhängen, b earbeiten .

ERRICHTUNG EINER ABTEILUNG FÜR BIOLOGISCHE 
HOLZFORSCHUNG (1959)

E rst im  Juni 1959 wurde eine A bteilung, die die B ezeichnung "Abtei­
lung für b io lo g isch e  H olzforschung" führte, zunächst im  Rahmen des 
"Institutes für fo rstlich e  Produktion" e in gerich tet und Helm ut KREMPL 
die Leitung übertragen . 1964 wurde die A bteilung dem "Institut für F o r s t ­
pflanzenzüchtung und Genetik" a n geg lied ert. Nach der N eueinrichtung des 
m ech a n isch -tech n o lo g isch en  L abors und A nschaffung der notwendigen G e­
räte für h o lzm ik rosk op isch e U ntersuchungen wurden zunächst A rbeiten  
über das K ernholz der Rotbuche durchgeführt. D araus ze ig te  e s  s ich , 
daß S tam m verletzu ngen  jeder A rt die Kernbildung begünstigen und se in  
A usm aß verm eh ren , ein  E rgeb n is, w elch es sp ä ter  auch ausländ ische  
U ntersuchungen b estä tig ten .

Ein w e ite r e s  F orschungsvorhaben  galt der R o t s t r e i f b i l d u n g  i m  
F i c h t e n r u n d h o l z .  D ie zusam m en m it F r itz  HUDECZEK in F o r s t ­
verw altungen d er M ayr-M eln h of' sehen  F orstd irek tion  durchgeführten  
um fangreichen L agerversu ch e  zeigten  deutliche Zusam m enhänge zw ischen  
H olzverfärbung, S ch lägeru n gszeiten  und L agerungsdauer. D as in Rinde 
b e la sse n e  Rundholz, das durch die übliche M anipulation in der P ra x is  
s te lle n w e ise  se in e  Rinde v e r lie r t , z e ig te  in a llen  J a h resze iten  und an 
a llen  L agerungsorten  eine w esen tlich  sch n e llere  Zunahme der V er fä r ­
bung a ls  en trin d etes Rundholz. Auch d ie se s  E rgeb n is wurde Jahre sp ä ­
ter  durch au slän d isch e Untersuchungen b estä tig t. D ie Untersuchung  
ze ig te  auch die großen w irtsch aftlich en  N ach teile  durch die V erfärbung  
d es H o lzes auf.

E in e ig en es F orschungsvorhaben  wurde dem  D r e h w u c h s d e s  F i c h ­
t e n h o l z e s  gew idm et. E s ergab s ich  dabei die stark e Zunahme d ie ­
s e r  E rscheinung im  höheren B aum alter, aber auch, daß die Stärke 
d es A u ftretens auf einem  Standort eine stä rk ere  Streuung b e s itz t  a ls  
zw isch en  u n tersch ied lich en  Standorten.

H au ptarbeitsgeb iet der Abteilung in den le tz ten  Jahren w aren U n ter­
suchungen über die u n t e r s c h i e d l i c h e  S t r u k t u r  d e s  F i c h t e n ­
h o l z e s  aus e in igen  ö sterre ich isch en  W uchsgebieten  und Seehöhen, um
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K ausalitäten  von H olzeigenschaften  herauszufinden. F ragen , die auch die 
Rohdichte des H olzes bzw. se in  Gewicht w esen tlich  b etreffen  und daher  
auch für die Einführung der G ew ichtsverm essung b e i Industrieholz von  
w irtsch a ftlich er  Bedeutung sind.

F e r n e r  wurden an der A bteilung in den letzten  Jahren h o lzm ik rosk op i­
sch e  Untersuchlangen durchgeführt, um Struktureigenheiten f e s tz u s te l­
len . In d ie se r  Richtung erfolgten  U ntersuchungen über das V orkom m en  
von Zugholz b e i versch ied en en  in der P ra x is  verw endeten P a p p e lso r ­
ten, um der F o r s t -  und H olzw irtschaft E ntscheidungsh ilfen  für die  
w eitere  Verwendung d ie se r  Sorten zu geben.

B e i den holzm ikroskop ischen  A rbeiten , die unter te ilw e ise r  Z u h ilfe ­
nahm e e in es R asterelek tronen-M ik roskops erfolgten , ergaben s ich  auch  
im m er  w ied er  H inw eise für die m echan ische und ch em isch e  V era rb e i­
tung des H o lzes. Sind doch a lle  H olzeigenschaften  in ihrem  an atom i­
schen  Aufbau, der notw endigerw eise auch die F einstruktur der Z e l l ­
wände e in sch ließ t, begründet.
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